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ReMgtiimWiegcssM
Ob man das jetzt veröffentlichte Memorandum Parker

Gilberts und die deutsche Antwort darauf schon als das Vor¬
spiel zur Neuaufteilung der ganzen Reparationsfrage über¬
haupt betrachten kann? Wir meinen , nicht , da die welt¬
politische Lage wie auch der gegenwärtige Stand der inter¬
alliierten Schuldenbeziehungen, wie endlich auch die allge¬
meinen Auffassungen über die Reparationsfrage überhaupt
eine erneute Behandlung des Problems auf breitester Basis
noch nicht zulassen . Immerhin stellt der Schriftwechsel doch
einen sehr bedeutsamen Akt dar , von dem anzunehmen ist,
daß er mindestens unmittelbarer Ausgangspunkt für die
künftige Entwicklung in dieser Lebensfrage Deutschlands sein
wird.

Kritik an eigenen Maßnahmen ist immer eine unbequeme
Angele cheit , doppelt unbequem, wenn sie in aller Öf¬
fentlich it erfolgt . Das Memorandum war seiner ursprüng¬
lichen Z ecksetzung nach lediglich für den internen Verkehr
zwischen Reparationsagenten und Reichsregierung bestimmt.
Wenn die Regierung sich ihrerseits genötigt sah , trotz der
scharfen B - irteilung mancher ihrer Maßnahmen durch Par¬
ker Gilbert selbst auf die Veröffentlichung hinzuarbeiten , so
ist das in erster Linie auf die entstellenden , zum mindesten
aber verwirrenden Einzelmeldungen des Auslandes zuriick-
zuführen. Darüber hinaus darf aber auch noch folgender
Gesichtspunkt fiir die Publizierung angeführt werden : Iu
einigen Wochen wird ohnehin der Novemberbericht des Re-
parationsaqenten veröffentlicht, und es darf als sicher gel¬
ten , daß dieser Bericht in seiner Kritik an der deutschen
Wirtschafts - und Finanzgebarung nicht weniger nachdrücklich
fein wird als das jetzt veröffentlichte Memorandum . Wir
halten darum doch die vorzeitige Veröffentlichung für durch¬
aus berechtigt, da sie wenigstens Gelegenheit gab , die deut¬
schen Auffassungen vor aller Oeffentlichkeit ebenso darzu¬
legen , wie es der Reparationsagent mit seinem November¬
bericht ohne weiteres tun kann.

Es wäre falsch , wollte man , weil Parker Gilbert sich mit
einer ganzen Anzahl von gesetzgeberischen und Verwaltungs-
Maßnahmen der Reichsregierung kritisch beschäftigt , den Re¬
parationsagenten etwa der Illoyalität oder gar feindseliger
Gesinnung gegen Deutschlandzeihen . Wir glauben vielmehr,
»aß es tatsächlich durchaus die Absicht Parker Gilberts selbst
ist, Deutschland behilflich zu sein , soweit das im Rahmen
feines Amtes möglich ist. Wir werden uns in Deutschland
daran g hnen müssen , solange unser außenpolitischer
Schwächezustand besteht , daß wir so wichtige politische Vor¬
gänge wie den Schriftwechsel zwischen Parker Gilbert und
der Reichsregierung nicht mit sentimentalen Gefühlen be¬
urteilen.

Was im einzelnen in den Ausstellungen des Reparations-
»genten zu sagen war , ist gelegentlich der Beratungen des
Haushaltsausschusses des Reichstages gesagt worden . Man
wird objektiv festzustellen haben , daß mancherlei Ausstellun¬
gen und Warnungen Parker Gilberts einen durchaus be-
r htigten Kern haben . Wir denken dabei beispielsweise an
seine Darlegungen über die Entwicklung der deutschen Wirt¬
schaft und sind mit ihm ebenso wie die Reichsregierung
durchaus darin einig , daß hier sehr beachtliche Gefahren¬
momente vorliegen , die die größte Aufmerksamkeit aller
beteiligten Stellen erfordern , wenn nicht in einer plötzlichen
Katastrophe alles das , was seit der Stabilisierung auf wirt¬
schaftlichem Gebiet wieder aufgebaut worden ist, mit einem
Schlage wieder vernichtet werden soll.

Den Darlegungen der Reichsregierung zu der Finanzkritik
d - Reparationsagenten wäre sachlich von uns aus kaum
mehr etwas hinzuzufügen. Hier liegen die Dinge wohl so,
daß Parker Gilbert aus seiner amerikanischen Einstellung
heraus trotz eifrigen Bemühens , die eigenartigen und fein-
e iedrigen Beziehungen zwischen Reich , Ländern und Ge¬
meinden nicht so begreift , wie es zu ihrer wirklichen Beur¬
teilung notwendig wäre . Trotzdem steÄ auch in diesem Teil
seiner Darlegungen ein berechtigter Kern , und wir würden
es für das positivste Ergebnis der Reparationsaussprache
halten , wenn die Reichsregierung bereit wäre , entschlossen
die Konsequenzen daraus zu ziehen . Daß namentlich die'

nanziellen Beziehungen zwischen Reich und Ländern einer
grundlegenden Neuordnung bedürfen , ist ja auch auf deut¬
scher Seite schon bei früheren Gelegenheiten, und nicht her-
vorgerufen durch eine Kritik wie Parker Gilberts , betont
worden. Es hat bisher nur stets an der Entschlossenheit —
vielleicht an der Zielklarheit — gefehlt, die Dinge in der
Praxis einmal anzupacken . Auf diesem Gebiet sind sehr viel
Versäumnisse nachzuholen , und ür empfehlen den maß¬
gebenden Stellen der Reichsregierung noch einmal ein sorg¬

fältiges Studium der verschiedenen Reden und Entschließun¬
gen . in denen sich vor einiger Zeit der deutsche Städtetag
in Magdeburg mit dem Verhältnis zwischen Reich und Kom¬
munen befaßt hat . Hier liegen sehr große Möglichkeiten für
eine grundlegende Bsrwaltungsreform , die nicht nur finan¬
ziell , sondern auch staatspolitisch durchaus segensreich für
uns sein würde.

Zum Schluß sei noch das letzte erwähnt , was Parker Gil¬
bert seiner Kritik unterzogen hat : nämlich die gegenwär¬
tigen gesetzgeberischen Arbeiten des Reichstages. Ohne auf
Einzelheiten weiter einzugehen, möchten wir grundsätzlich
hierzu bemerken , daß wir eine stärkere Berücksichtigung der
finanziellen Gesichtspunkte bei allen unseren Legislativ¬
organen für erforderlich halten , daß es jedenfalls unter gar
keinen Umständen angeht , daß , worauf kürzlich auch der
württembergische Finanzminister hingewiesen hat , der
Reichstag binnen wenigen Wochen den Ausgabeetat um
rund 600 Millionen Mark erhöht , ohne gleichzeitig für
Deckung zu sorgen oder bester noch die erforderlichen Mittel
an anderen Punkten einzusparen . Auch in diesem P̂unkts
wäre es dringend notwendig , wenn alle maßgebenden In¬
stanzen von der Reichsregierung bis zur letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung ihre Schlußfolgerungen aus dem
Zwiegespräch zwischen Parker Gilbert und der Reichsregie¬
rung ziehen würden , damit eines Tages unsere Reparations,
wünsche in jeder Beziehung auch so vorbereitet sein können
daß wir die endgültige Regelung mit der bestmöglichen Aus¬
sicht auf einen tatsächlichen Erfolg betreiben können.

- - »

Mellon über das Memorandum Parker Gilberts
Washington , 8. Nov. Schatzsekretär Mellon erklärte in einer

Pressekonferenz über das Memorandum des Reparationsagenten:
Das Memorandum spricht für sich selbst . Die Kritik Parker Gil¬
berts ist in erster Linie gegen staatliche und kommunale An¬
leihen zu unproduktiven Zwecken gerichtet. Es liegt in Deutsch¬
lands eigenstem Interesse , so sparsam wie möglich zu wirtschaf¬
ten , damit es sich gegen den Vorwurf schützen kann , nicht all,
erforderlichen und möglichen Anstrengungen zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen gemacht zu haben.

Neues vom Tage
Führertagung des Reichslaudbundes

Berlin , 8. Nov . Der Retchslandbund begann am Montag
in seinem Berliner Bundeshaus« eine Führertagung , deren
Leitgedanke die Rationalisierung der Verhältnisse von Reich
und Ländern ist. Oberregierungsrat Dr . Adametz -Berlin
sprach über die „verwaltungsrechtlichen Möglichkeiten im
Nahmen der Weimarer Verfassung"

. Wir könnten uns nicht
auf die erdrückende Last der Dawesverpflichtungen berufen,
solange man uns , nicht mit Unrecht, die zurzeit herrschende
ungeheure Mißwirtschaft in den öffentlichen Verwaltungen
entgegenhalten könne. Der preußische Finanzminister Dr.
Höpker -Afchoff habe auf dem demokratischen Parteitag in
Hamburg erklärt , daß 30 Prozent aller Arbeiten in den
Ministerien auf den Zuständigkeitsstreit zwischen Reich und
Preußen vergeudet werden. Demgegenüber sei eine stärkere
liebertragung von Staatsaufgaben an die Selbstverwak-
tungskörper , dis Zusammenfassung aller staatlichen Auf¬
gaben in einer Mittelinftanz , ferner eine vernünftige Neu¬
abgrenzung der Verwaltungsbezirke und die Zusammen¬
legung von Landkreisen erforderlich. Der Reichsfinanzmini¬
ster müsse ein Vetorecht bei parlamentarischen Bewilligun¬
gen von neuen Ausgaben , für die eine Deckung nicht vor¬
handen ist , erhalten . Landesrat Dr . Kitz - Düffeldoff ver¬
langte u . a . Beseitigung der nicht mehr existenzberechtigten
Kleinländer und der nicht weniger als 128 Exklaven. Die
Verwaltungsreform müsse unbedingt zur größeren Staats¬
einheit führen , die aber beileibe nicht mit Zentralismus
verwechselt werden dürfe . Angesichts der inneren Unmög¬
lichkeit des Parlamentarismus , zum Handeln zu kommen,
müßten di : maßgebenden unabhängigen Organisationen von
Landwirtschaft , Industrie , Handel , Handwerk und ckrceiter-
schaften versuchen , einen gemeinsamen konkreten Vorschlag
für die Verfassungs- und Vernaltnngsreform auszu " l eiten.
Der Präsident des Reichslandbundes LH epp führte in
seiner Ansprache aus : Der Reichslandbund sei sich bewußt,
im Namen der gesamten deutschen Landwirtschaft zu spre¬
chen , wenn er endlich großzügige Maßnahmen zu einer durch¬
greifenden Umschuldung und einer Zinsverbilligung fordere,
die die Zinsbelastung auf ein der landwirtschaftlichen Be-
triebseigenart angepaßtes Maß herabsenkt. Ebenso eng wie
die Kreditfrage hänge auch die Frage der Gestaltung der
deutschen Handelsvertragspolitik mit dem Problem der Ren¬
tabilität der deutschen Landwirtschaft und damit der Ren¬

tabilität der deutschen Volkswirtschaft zusammen. Mit Se.

sonderer Sorge sehe die deusche Landwirtschaft dem bevor - ,
stehenden deutsch-polnischen Handelsvertrag entgegen . Di«-

Äbschließung eines Vertrages mit Polen auf Kosten d^
deutschen Landwirtschaft bedeute die Preisgabe Ostpreußens

er Reichslandbund warne noch einmal in letzter Stun . e,
«Mem Exportoptimismus , der eigentlich durch die Ersah,
rungen der letzten Jahre , insbesondere auch durch die Er.

fahrungen mit dem deutsch-italienischen Handelsvertrag,
und in allerletzter Zeit mit dem deutsch -französischen Han.

delsvertrage grundsätzlich widerlegt sein scllte, die Lebens¬
interessen der Landwirtschaft zu opfern . Die heute beinahe
allerseits betonte Notwendigkeit einer Revision unserer
außenpolitischen Verpflichtungen werde auf große Schwie¬
rigkeiten stoßen , solange für öffentliche Zwecke das Dreifache
an Belastung auf der deutschen Wirtschaft liege. Wir könn¬
ten weder an einem klaren Steuersystem herumkommen,
noch könnten wir uns vor der Notwendigkeit einer Reform
der Verwaltung im Sinne der Rationalisierung verschließen.
Auch die Gestaltung des Verhältnisses des Reiches zu den
Ländern , des Reiches zu Preußen harre der Lösung. Dem
Grundgedanken des Steuervereinheitlichungsgesetzes stimme
der Reichslandbund zu , allerdings mit der Forderung , daß
bei seiner praktischen Anwendung eine Minderung der Neal-
steuern die Folge sei.

Aussprache Wirth —Schofer
Karlsruhe , 8 . Nov. Dem „Westdeutschen Volksblatt " wird

aus Baden gemeldet : Anläßlich der Anwesenheit von Dr.
Wirth in seiner Vaterstadt Freiburg fand am Allerseelen¬
tage eine eingehende Aussprache zwischen Prälat Dr . Schä¬
fer und dem Abgeordneten Dr . Wirth statt . Die Anregung
zu dieser Besprechung soll von Dr . Wirth ausgegang -en sein.
Die Aussprache nahm einen allseitigen befriedigenden Ver¬
lauf . Es ist anzunehmen , daß nun auch die Spannung , die
seit der letzten Zentralkomiteesitzung des badischen Zentrums
zwischen Dr . Wirth und seinen badischen Freunden bestanden
hat , beseitigt worden ist.
Schluß der Genfer Konferenz zur Beseitigung der Handels¬

hemmnisse
Genf, 8 . Nov. Die diplomatische Konferenz für die Schaf¬

fung eines internationalen Uebereinkommens betreffend die
Aufhebung der Ein - und Ausfuhrbeschränkungen und Ver¬
bote hat ani Montag abend ihre Arbeiten abgeschlossen. Die
letzte Sitzung diente der Genehmigung des Textes der Kon¬
vention und des Schlußprotokolls, sowie der Schlußakte. Am
Schluffe der Sitzung wurden unter Namensaufruf die Staa¬
ten festgestellt , die bereits am Dienstag die Konvention und
die Schlußakte zu unterzeichnen bereit sind . Es sind dies
16 Staaten , darunter Großbritannien , Frankreich, Italien,
Deutschland, die Schweiz , Oesterreich , Belgien und die Tsche¬
choslowakei . Andere Staaten versicherten , die Unterzeich¬
nung in d: : nächsten Woche vorzunehmen . Wieder andere,
so die Bereinigten Staaten , Irland , Kanada und China
ließen durch ihre Vertreter erklären , daß sie keine Instruktion
zur Vollziehung der Unterschrift erhalten hätten . Japan und
Rumänien haben sich für Dienstag um Mitternacht die
Unterzeichnung Vorbehalten.

Amerika als Gläubigerstaat
Washington , 8. Nov. Nach einer Zusammenstellung des

Schatzamtes sind am 15 . Dezember folgende Raten an Län¬
derschulden fällig : England 92 576 000 Dollar , Tschechvslo,
wakei 1500 000 Dollar , Belgien 1125 000 Dollar , Polen
1000 000 Dollar , ferner kleinere Beträge von Finnland,
Ungarn , Lettland , Litauen und Estland von insgesamt
96 574 000 Dollar . Laut „Associated Pr ß" erwartet das
Schatzamt, daß Frankreich nach den Frühjahrswaylen Vor¬
schläge auf Fundierung seiner Schulden unterzeichnen werde,
andernfalls muffe es im August 1928 für Kriegsmaterial
400 000 000 Dollar zahlen . Als vorläufig uneinbringlich
wurden vom Schatzamt 250 000 000 Dollar von Rußland und
16 000 000 Dollar von Armenien abgeschrieben.

Führertagung der steiermärkischen Heimwehren
Graz , 8. Nov. Am Sonntag fand hier eine Führertagung

der Heimwehren und des Hsimatschutzes der Steiermark
statt, an der über 600 Vertreter aus der Stetermark und
der Leiter der gesamten Heimwehrbewegung Oesterreichs,
Dr . Steider -Innsbruck , teilnahmen . Das Ergebnis der Ta¬
gung war der Zusammenschluß der Heimwehren unter ein¬
heitlichem Kommando . Ferner wurde beschlossen , bei einer
Wiederholung des Versuches , die Räteherrschaft oder ein«
rote Diktatur aufzurichten wie im Juli 1927, den Kamps
mit den radikalsten Mitteln aufzunehmen.
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Heute Reichskabinettssitzung
Berlin , 9 . Nov . Das Reichskabinett wird , wie mehrere

Blätter melden, heute nachmittag zu einer Sitzung zu-
sammentreten . Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kleinere laufende Angelegenheiten , so daß es noch nicht
sicher ist, ob das Kabinett bereits heute dazu kommen
wird , sich mit dem Reparationsproblem zu befassen . Wie
es in den Blättern heißt , wird man sich im Kabinett auch
über den Eindruck unterhalten , den die Veröffentlichung
des Eilbertmemorandums und der deutschen Antwort im
In - und Auslande gemacht hat . Die Wiederaufnahme der
persönlichen Besprechungen zwischen dem Reichsfinanz¬
minister und dem Reparationsagenten werden nach Be¬
endigung des Studiums der deutschen Antwort durch
Parker Gilbert wieder ausgenommen werden und zwar
laut „Berliner Tageblatt " vermutlich noch im Laufe
dieser Woche.

Das Los der Südtiroler Deutschen
Innsbruck , 8. Nov. Im Tiroler Landtag erklärte der

Landeshauptmann : In den letzten Wochen ist ein schär¬
ferer Druck aus alle Südtiroler Deutschen festzustellen . Der
heutige Zustand in Südtirol läßt kaum mehr einen Ver¬
gleich mit der Lage irgend einer anderen europäischen
Minderheit zu. Zwischen diesen Vorgängen , die heute ein
angebliches Interesse Italiens an seiner Nordgrenze ver¬
wirklichen sollen , und einer vernünftigen Vorstellung von
der gemeinsamen Zukunft benachbarter Staatswesen ist
kaum eine Brücke zu finden . Immer zahlreicher aber wer¬
den die Anzeichen , daß die politisch einsichtsreichen Kreise
Europas eine gesunde Entwicklung dieses Erdteiles nicht
mehr vom Ausbau kriegerischer Machtmittel sondern von
der Festigung des geistigen Ausbau erwarten . Was an
unseren Brüdern in Südtirol geschieht, ist eine übersteigerte
Aetzerung einer Theorie der Staatsallmacht , welche glaubt,
die schwierigsten Fragen wie einen gordischen Knoten
durchhauen zu können, aber in Wirklichkeit nur unbegrenzte
Leiden über die ihr unterstehenden Deutschen bringt . Als
Blutsbrüder , aber auch als Männer , die an einer besseren
gerechten friedlichen Zukunft Mitarbeiten wollen, weisen
wir auf die unerträgliche Lage der Deutschen jenseits des
Brenner hin . Mögen für sie bald bessere Tage kommen.
Kommerzienrat Siegel Opfer des „Schwarzen Montag " ?

Berlin , 8 . Nov. Der tragische Selbstmord des Kommer¬
zienrats Siegel in der Kaiserallee ist , wie dis Ermittlungen
der Kriminalpolizei ergeben haben , auf einen Vermögens¬
verfall zurückzuführen . Man wird in der Annahme kaum
fehl gehen, daß Kommerzienrat Siegel die Tat unter dem
Eindruck des Kurssturzes an der Berliner Börse verübt hat.

Zum Konflikt zwischen polnischer Regierung und Sejm
Warschau, 8 . Nov . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß Äi«

polnische Regierung dem kommenden Parlament einen iw
einzelnen ausgearbeiteten Staatshaushaltsplan Vorlegerwerde . Das zum 31 . Oktober eingeibrachte Budget sei nur
deshalb so kurz gewesen , um dem Sejm die Möglichkeit zu
geben , es innerhalb der ihm bis zum Ablauf der Legislatur¬
periode noch verbleibenden 28 Tage zu erledigen. In der
Oppositionspresse wird dieser Behauptung mit dem Bemer¬
ken entgegengetreten, daß die Regierung den Sejm nicht
gleich bei feiner ersten Sitzung hätte vertagen dürfen.

Die polnischen Sozialisten und Pilsudski
Warschau , 8 . Nov . Der oberste Rat der sozialistischen Par . '

tei Polens hat gestern beschlossen , die oppositionelle Haltunggegenüber der Regierung des Mavschalls Pilsudski aufrecht
zu erhalten.

Die WiudeggbsAerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kc r.

Copyright by Grüner L Comp ., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

20. Fortsetzung.
Dem Jäger gab es einen förmlichen Ruck. Mit zwei

Schritten stanv er hart vor Brigitta und fragte fast mr-
gläubig : „Brigitta , was sagst, mei Vater war bei dir?
Was hat er wollen ?"

„Mir sagen , daß die Witwe vom Einödhof und sei >Bub nit z
'
sammenpassen tun , daß dös a Heller Unsinnwar und er sei Einwilligung dazu nie geben tat . Er

hat von mir verlangt , daß i do gescheiter sein und z 'ruck-
stehen soll . Ueberdies hat er gemeint, er hätt für dt
scho a Braut , wie du koa bessere nit finden könnt 'st . Und
mit dem Blachfellner fei er scho eins ."
, „Und du, Brigitta . Was hast ou g 'sagt?"
i - „I sei eins mit dir ."

Bartl mußte lachen . „Dös hast guat sagt. Wie ist's
nachher gangen ?"

, „Ter Vater ist wild worden und hat in seim Zorn
häßliche Worte gesagt. I hätt 's, so hat er gmeint, ab¬
gesehen aus die, aber i tat mi bös verrechnen . Tenn wenndu die Lies nit nähmest, nachher hättest auf oem Leukner-
hof nix mehr z ' suchen. Bartl , enterben und verstoßentut er di. Der Vater, wegen meiner, — aber dös darfnit sein . Dös könnt i nit auf mi nehmen, es nahmmir jede Freud . I Hab scho eingesehen , daß wir zweinit z'sammenpassen und nit z'sammenkommen können . Denk
a so und vergiß mi, wenn i dir was^wert gewesen bin ."

„Brigitta, " rief der Jäger erschrocken, „was redst
daher, t kenn di nimmer . Mußt 's nit so arg bös auf-
fassen, was sei Vater gsagt hat . Er ist halt jetzt a bisselewild, weil amal was nit nach ferm Willen geht, aber erwird sich scho drcischicken, dös kannst mir ruhig glauben,und die Mutter , mit der Hab t scho gredet, sie weiß es
fcho, und ist mit meiner Wahl gern einverstanden."

Traurig sprach Brigitta : „Bartl , bei Mutter is a
liebe und guate Frau , aber beim Vater ist 's bitterernst ge-

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 9 . November 1927.

Die Witterung hat sehr schnell umgeschlagen . Während
man ausgangs letzter Woche noch prachtvolle Herbsttage
zu verzeichnen hatte und die warme Sonne noch Früh¬
lingsblumen und gar Obstbaumblüten hervorzauberte,
zeigten am Sonntag heftige Stürme den Umschwung der
Witterung an . Ausgiebige Regenfälle folgten und auf
den Höhen fiel der erste Schnee, wie aus den hier ein¬
fahrenden Holzfuhrwerken zu sehen war , deren Stämme
mit Schnee bedeckt waren . Man braucht sich darüber nicht
zu wundern , denn morgen ist schonMartini. Daß man
um diese Zeit noch keinen Schneefall zu verzeichnen hatte,
ist dagegen selten. Jedenfalls ist es eine Abnormität , daß
an Martini bei uns noch Apfelblüten zum Vorschein
kommen . So wird uns mitgeteilt , daß an einem Apfel¬
baum des Schutzmanns a . D . Schweickert hier zur Zeit
Apselblüten zu sehen sind . Man braucht sich aber nicht zu
täuschen , die schönen sommerlichen Tage sind dahin und
der Winter ist im Anmarsch.

— Zu „Martini ". Fast jedem Kinde ist der Name des
heiligen Martin in irgend einer Beziehung geläufig , sei es,
daß die Geschichte von Martin mit dem Mantel , oder der
Begriff Martinsgans oder Martinsbretzel oder irgend eine
andere Beziehungsform dabei die Vorstellung beherrscht . Je¬
denfalls ist St . Martin der älteste und einer der wichtigsten
Heiligen und sein Fest landaus , landab eines der bedeutend¬
en Feste besonders der ländlichen Bevölkerung. Aus feinem
Leben erzählt uns die Legende, d. h . die kirchliche Legende,
denn es gibt auch mancherlei andere biographische Legenden
Aber diesen Heiligen , daß das heutige Stein am Anger,
damals Sabaria genannt , sein Geburtsort war . Seine Lauf¬
bahn begann er in früher Jugend als römischer Soldat.
Nachdem er sich dem Lhrientum zugewandt hatte , wirkte er
als Missionar unter den Galliern und lebte als Einsiedler
in der Nähe von Tours . Zn der Nähe dieser Stadt gründete
er auch das erste Kloster in Gallien, das berühmte Mar-
montier (monasterium Martini ) . Martins Frömmigkeit war
im ganzen Lande bekannt und als der Bischof von Tours
starb , wurde Martin — allerdings gegen seinen Willen —
als dessen Nachfolger auf den bischöflichen Stuhl erhoben.
Er war der erste Heilige , dem eine öffentliche Verehrung
seitens der römischen Kirche zuteil wurde . — Von den zahl¬
reichen Legenden und Geschichten, die das Leben und die
Gestalt dieses Heiligen umgeben, ist wohl die bekannteste die
Geschichte von der Teilung des Mantels , die auch die Ge¬
schichte seiner Bekehrung sein soll. Noch als flotter , römischer
Reitersmann gab er einst aus mitleidigem Herzen einem
armen , frierenden Bettler die Hälfte seines Mantels . Dar¬
aus erschien ihm in der folgenden Nacht Christus — denn
dieser war der Bettler gewesen — und machte ihn zu seinem
Diener . Martinus folgte dem Gebot des Herrn , legte
Schwert und Rüstung ab und wurde Mönch . Daß man das
Fest dieses Heiligen auf den 11 . November festsetzt, hat
seinen Grund darin , daß um diese Zeit von altersher bei
Griechen , Römern und Germanen ein heidnisches Fest, ein
Erntedankfest, abgehalten wurde , das durch gleichzeitige Ab¬
haltung eines christlichen Festes bei diesen damals bekehrten
Völkern am besten seitens der Kirche abgelöst und verdrängt
werden konnte.

— Die Martinsgans . Wie kommt die Gans zu der Ehre
für viele den Mittelpunkt des Martinssestes darzustellen?
Darüber wird mancherlei erzählt . Die eine lleberlieserung
behauptet , daß Martin , als eine Abordnung in seinem Klo¬
ster erschien, um ihm seine Wahl zum Bischof zu verkünden,
aus Demut geflohen ksj und sich in einem Eäniestall versteckt

! habe. Aber das Geschnatter der Gänse und Gänserichs Hab«
s seinen Aufenthalt verraten . Danach müßten , wie auch ein
) altes Lied behauptet , alljährlich bis auf den heutigen Tag
z so viele Gänse als Sühne für diesen Verrat — eine Art
i Sündenfall unter den Gänsen — ihr Leben lassen . Aber
! vermutlich liegt auch ein heidnischer Brauch der Martins-
; ganssitte zu Grunde . Wie das Pferd bei den Germanen dag
? dem Wotan geweihte Tier war , so war die Gans der Vogel
- der Freya . Pserdeköpfe und Eänseköpfe bilden bis in di«' neuere Zeit hinein die Giebelzier niederdeutscher Bauern«
s Häuser , beide waren Opfertiere des germanischen Erntedank,
s festes . Das Christentum ließ das Pferdeopfer fallen und
j behielt den leckeren Gansbraten als Festschmaus bei. Der
- heilige Martin führt häufig neben dem Kelch eine Gans in>
k Wappen und manche Martinskirche trägt aus dem Turm,
; wie z . B . die Martinskirche in Worms , eine Gans als Wahr,
s Zeichen.
! — Gedächtnisfeier für die Gefallenen des Weltkriegs
! Von zuständiger Seite wird miigeteilt : Der Gesallenen-
! gedenktag ist durch Beschluß des Staatsministeriums ruj
- Sonntag , den 20 . November, festgesetzt worden . Am Vor.
» abend dieses Tages , der in diesem Jahr in Württemberg
s zum ersten Mal allgemein gefeiert wird , beabsichtigt di,
s württ . Regierung und die Stadtverwaltung Stuttgart , ein«
> Totengedenkfeier auf dem Hof des Neuen Schlosses abzu-
? halten . Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

j
Aus dem Sderamt SreudeustM

^ Freudenstadt , 9 . Nov . (Wahl zur Ange st eilte n-
r Versicherung .) Im Verstcherungsamt Horb , welchem
s die Oberamtsbezirke Freuden st ad t, Horb und Sulz
s zugehören , wurde von den Arbeitgebern nur eine
- Vorschlagsliste eingereicht, weshalb bei dieser Gruppe
j keine Wahl stattfindet , sondern die in der Vorschlagsliste
j bezerchneten Personen als gewählt gelten . Von den A n-
j gestellten wurden dagegen 3 Vorschlagslisten ein-' gereicht, weshalb hier eine Wahl der Vertrauensmänner
/ und Ersatzmänner in der Angestelltenversicherung statt-
! findet und zwar für den Bezirk Freudenstadt am kommen-
- den Sonntag , den 13 . ds . Mts . , von vorm . 10 Ahr bis
! mittags 12 Uhr in Freudenstadt im kleinen Sitzungssaal
- des Rathauses.
i Baiersbronn , 8 . Nov . Durch Beschluß des Eemeinde-
z rats wurde das Wohnungsmangelgesetz auf-
j gehoben. Man knüpfte aber an den Beschluß die Er-
! Wartung , daß die Zuteilung von Baudarlehen an hiesige
- Baulustige durch die Wohnungskreditanstalt dadurch nicht
; beeinträchtigt wird . Gegenüber den in letzter Zeit ge-
- machten Einwendungen gegen die Erbauung des
iEedächtnishauses aus dem Schlisskops durch den
i Schwäbischen Schneelausbund stellte der Gemeinderat fest,
- daß das ganze Schliffkopfgelände der Gemeinde Baiers-
s bronn gehört , die das freie Versllgungsrecht darüber be-
! sitzt . Der Eemeinderat unterstützt den Bau des Eedächt-
; nishauses auf dem in vollem Einverständnis der maß-
s gebenden Behörden ausgewählten Platze . Auf eine Er-
' örterung der Frage , das Haus auf den Weideflächsn
^ zwischen Kniebis und Zuflucht an der Höhenstraße zu er-
: stellen, läßt sich der Gemeinderat nicht ein . Es wurde in
i der Erörterung darauf hingewiesen , daß die Vertreter vom

Landesdenkmalamt und von anderen Behörden sich früher
unterschriftlich dafür ausgesprochen haben , daß das Haus

j an der jetzt von ihnen beanstandeten Stelle errichtet werde.

weien , oos yao r Mv gemerir. uno oevor r me >scy 'Uv
werd, daß in ein so friedliches Haus Zwist und Unfrieden
kommt, daß dir dein eigener Vater vielleicht gar die Tür
weist, bevor Verzicht i lieber, so schwer' s mir wird ."

Brigittas schöne dunkle Augen standen voll Tränen
und die letzten Worte zitterten vor verhaltenem Schluchzen.Bartt schlang den Arm um sie und sprach mit gütigenWorten auf die Erregte ein.

„Schau , Schatz , dös mußt uit so schwer auffassen.
I kann nit glauben, daß der Vater in der Sach , die dochallein mi angeht, so halsstarrig sein will, hat er sein
Stoanschädel, i Hab a oan. Um die Mutter tat mir 's
leid , aber wir verlieren sie nit , geht' s wie ' s will. Kann
der Vater , nur damit er recht behalten tut , so gegen mi
sein, dann mag das Leuknererbe zum Teufel gehen , i bin
jung und stark, Hab mein sicheren Beruf , leben tun
Wir do und verlaß di drauf , nit schlecht . I zieh heraus
aufs Windegg, in der Zeit , die mir mei Beruf frei gibt,kann r dir helfen und später — so weit denken wir heut
gar nicht — dös gibt sich dann schon . Vorher aber redi no mit dem Vater a ernst's Wörtl . Wirst sehen, er
gibt nach ."

„Meinst wirklich ?" fragte Brigitta mit neuer Hoffnung.
„Gewiß und sicher," beteuerte Bartl und sprang auf.

„Hab nur a bissel Geduld, Brigitta , und denk nie mehr
solche Sachen, dös mußt du mir hoch und heilig versprechen.Gern haben wir zwoa uns und ghören zusammen . Koa
Mensch , und ivenn's mei eigener Vater wär, kann uns
nicht trennen ."

So gelang es ihm, Brigitta neue Zuversicht zu geben.
Während sie sich die Augen trocknete, versprach sie nichtmehr zu schwanken und kleinmütig zu werden.

„Bartl, " sprach sie dann, „fast hätt is vergessen.Wegen an Knecht muß i schauen ."
„Dös tnfft sich gut," meinte Bartl , „i werd dir

morgen scho oan bringen . Ten Maurer Hans, du kennstihn ja . Er ist einundfünfztg Jahre alt, aber arbeitenkann er und stark ist er, wie a Bär . A durch und durchbraver Mensch . Er wird a guater Knecht werden. Ja,was i no sagen wollt, an Hund werd i dir a besorgen.Der Valmhoser hat wieder oan zum verkaufen. An
Jungen von sei'm Haushund . Dös sind gute Hund und

treue Wächter. So oan kannst brauchen, man weiß ms
wann . Aber jetzt ist 's Zeit, i muß no zur Wildbach¬
verbauung nüber ." -

Als Bartl gegen Mittag heim kam , da war sein Vater -
nicht da. Er sei, so sagte ihm die Mutter , wegen einO
Holzkaufes ins Nachbardorf gegangen.

So saßen sich, als die Dienstboten nach dem Essen mit
dem üblichen Gruße wieder an die Arbeit gegangen waren,
Mutter und Sohn gegenüber.

Me Leuknertn sah ihren Buben an und sagte : „Brrtl,
List oft oben bei der Brigitta ."

„Gewiß, Mutter, " lächelte Bartl , „dös kannst dir
wohl denken . Uebrigens, Bartls Miene wurde ernst, war
gestern der Vater auch oben."

Me Leuknerin nickte.
„Tn weißt es, Mutter , und hast mir koa Wörtl nit

gsagt ?" sprach Bartl vorwurfsvoll.
„Ja , Bub , ich weiß es, Hab dir aber das Her- nit:

schwer machen wollen. Mr Vater war in koaner gute«
Absicht da hinauf ." >

,-Lrigitta Hais mir scho gesagt," meinte Bartl finster?
„Aber es wird dem Vater nit viel Helfen. I laß nit,
von ihr ." .

^
Me Leuknerin faltete die Hände und sprach leiser;

„Gern hätt i auf die alten Tag in unserem Haus Frieden j
ghabt ."

„Mutter, " rief Bartl schmerzlich überrascht, „willst, daß-
L wortbrüchig werd?"

„Um Gottes willen, Bartl , versteh mi nit falsch. Na,
na, die Brigitta ist a braves Weib, wenn sie a Wttwe um»
nimmer ganz jung ist. Aber i kann verstehen, daß ma sw
gern haben muß. Freili , der Vater will nix von der Sach
wissen ."
G^ „J Hab scho gsagt, i kann ihm nit Helsen. Es handelt

sich um mei Leben. Und die Blachfellnerm mag r rut.
Wieder nickte dis Leuknerin bekümmert.
„s 'Herz tut mir weh, Bartl , aber t seh koan Ausweg.

Wir müssen halt kommen lassen , wies kommt. Tu nullst
nit Massen von der Brigitta , i begreif 's , und der Vater
gibt a nit nach . I kann nur beten, daß es koan zgroßen
Bruch zwischen euch gibt . An Bruch, den die Zeit wieder >
amol heilt." (Fortsetzung folgt.). ^
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Ms te« Lande
Herrenberg , 8 . Nov . (Autounfall .) Gestern nach¬

mittag kam auf der Straße von Nufringen her , unterhalb
des Rötelbergs , ein Nagolder Opelwagen ins Schleudern.
Der Führer verlor die Herrschaft und fuhr mit großer
Wucht gegen eine Telegraphenstange . Der verletzte Führer,
der allein im Wagen saß , mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Der Wagen wurde stark beschädigt.

Horb , 8 . Nov . Vom Oberamt wurde der Stadt die
Genehmigung zur Erhebung einer Umlage in Höhe von
20 Prozent nicht erteilt, weil die zur Deckung des
Abmangels in den Voranschlag eingesetzte Ueberweisung
aus dem Ausgleichsstock in ihrer endgültigen Höhe noch
nicht bestimmt werden könne.

Horb a . N.» 7 . Nov . Infolge eines Rohrbruchs ist die
ganze obere Stadt , soweit sie an die Hochdruckleitung an¬
geschlossen ist, seit Freitag abend ohne Wasser. Nun
kommen plötzlich die schönen alten Stadtbrunnen wieder
zu Ehren.

Rottweil , 6 . Nov . In seiner letzten Sitzung behandelte
der Gemeinderat die Eingabe der Stadt Schramberg an
den Landtag , die Staatsstraße Rottweil —Schram¬
berg sobald wie möglich zu einer erbreiterten Kraft¬
wagenstraße ausbauen zu lassen . Der Eemeinderat be¬
schloß einstimmig die Unterstützung der Eingabe.

Schramberg , 8 . Nov . (Immer noch Wohnungsnot .)
In der Versammlung der Arbeitnehmerbauhilfe wurde
seitens der Arbeiter dargetan , daß noch 200 Familien ohne
Wohnung seien . Viele auswärtige Arbeiter haben das Be¬
streben, in Schramberg sich niederzulassen . Eigentlich
müßten jedes Jahr vierzig bis fünfzig Wohnungen gebaut
werden . Zu der Frage , ob die Arbeitnehmerbauhilfe
auch nach dem 1 . Oktober 1928 , bis zu welchem Termin die
Schulden aus die jetzt gebauten Häuser getilgt sein müssen,
weiter bestehen soll , nahm auch Oberbürgermeister Ritter
das Wort . Er ermahnte die Sparer , der Sache treu zu
bleiben . Bei der Sorge für andere Aufgaben von beson¬
derer Wichtigkeit könne die Stadt nicht für den Wohnungs¬
bau ihre Kredite festlegen. Auch sei die Aufnahme von
Darlehen — die Stadt hat beinahe zwei Millionen Schul¬
den — gegenwärtig sehr schwer.

Stuttgart , 8 . Nov. (Vom Rathaus .) Der Eemeinde¬
rat beschloß, von einem Verkauf der Wohnungen der Wsi-
ßenhof-Siedlung abzusehen, dagegen die Häuser bezw . die
Wohnungen zu vermieten. Die Entscheidung über die
Durchführung im einzelnen wurde der Bauabteilung über¬
lassen . Dem einzelnen Mieter wird die Auflage gemacht , die
Wohnung oder das Haus für Besichtigungen durch Kom¬
missionen gegen Mietnachlaß freizuhalten.

VerlegungdesJustizministeriums. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Das Justizministerium be¬
findet sich ab 11 . November im Prinzenbau , alter Schloß¬
platz 4, unter Beibehaltung seiner bisherigen Fernsprech-
Mmmer 26646 —26649.

Viehzählungaml . Dezember1927. Nach einer
Verordnung des Wirtschaftsministeriums findet aus Grund
der Bundesratsverordnun -g vom 30 . Januar 1917 am 1 . De¬
zember 1927 eine Viehzählung statt und in Verbindung
damit eine Ermittlung der (nichtbeschaupflichtigen ) Haus-
Wachtungen . Die Durchführung der Zählung liegt den Ge¬
meindebehörden ob.

Jahressest. Am Reformationsfest feierte in der dicht¬
besetzten Stuttgarter Stiftskirche die Württ . Vibelanstalt,
für die an diesem Tag in allen evang . Kirchen des Landes
geopfert wurde , ihr IIS . Jahresfest . Nach einem weihe¬
vollen Chorgesang von Zöglingen der Blindenanstalt wür¬
digte Kirchenpräfident D. Dr . v . Merz in einer Ansprache
die Bedeutung der segensreichen Arbeit der Bibelanstalt.
Die Festpredigt hielt Pfarrer Vuddeberg aus Elberfeld.
Dem von Stadtpfarrer Ludwig vorgetragenen Jahresbe¬
richt zufolge ist die Nachfrage nach Bibeln in ständigem
Wachstu inbegriffen ; im Berichtsjahr kamen 642 000 Hei¬
lige Schriften zur Verbreitung . Die Feier schloß mit der
alljährlichen Verteilung von Bibeln an christliche Vereins
durch Prälat D. Groß.

Geflüchtet. Wie die „Schwäb. Tagwacht" meldet , ist
der Sohn des früheren Stuttgarter Handwerkskammervor-
fitzenden Wolf nach zahlreichen Wechselsälschungen , die er
begangen haben soll , geflüchtet. Man spricht von über
L00 000 -1t falscher Wechsel. Eine hiesige Bank soll 40 000
Mark verlieren . Die Mehrzahl der Leidtragenden gehören
Lieferanten an . Wie das Blatt weiter zu den bekannten
Vorgängen in der Stuttgarter Handwerkskammer berichtet,
stand Wolf eine feste Entschädigung von jährlich 5000 -<t
zu, während er im Jahre 1926 von der Handwerkskammer
20 000 -4l entnommen hat . Syndikus Dr . Gerhhard hatte
ein festes Jahreseinkommen von 13 000 -K, daneben hat
er im vergangenen Jahr 10 000 -K Nebenbezüge, also zu¬
sammen 23 000 -1t bezogen . Außerdem hat Dr . Gerhard für
feinen Villenbau von der Handwerkskammer noch 20 000 -1t
Baudarlehen im Jahr 1924 erhalten.

Scharnhausen , OA . Stuttgart , 8. Nov. (Verbrüht .)
Am Sonntag vormittag wollte eine hiesige Frau ihr etwa
zweijähriges Kind baden . Sie brachte den Badezuber mit
siedendem Wasser in die Stube und entfernte sich wieder, um
kaltes Wasser zu holen. In diesem Augenblick fiel das Kind
in das siedende Wasser , was erst aus sein fürchterliches
Schreien hin bemerkt wurde, trotzdem noch Personen in der
Stube anwesend waren . Es liegt mit unsäglichen Schmerze«
darnieder .

^
Zell a. N. , 8. Nov. (Todessturz .) Auf der Staats¬

straße von Plochingen nach Altbach stürzte am Sonntag
nachmittag der 24 Jahre alte ledige Reinhold Lang von
hier mit seinem Motorrad so unglücklich , daß er im Kraiv
kenhaus in Plochingen noch in der gleiche« Nacht Üarb,

j Nürtingen , 8 . Nov. (Erstochen . ) Sonntag abend wurde
s dem verh . Stricker Jakob Böhm von hier von dem verh.

Maurermeister Ernst Pfänder nach vorausgegangenem
Streit in der Metzinger Straße die linke Halsschlagader
durchstochen , sodaß der Verletzte im Plochinger Johanniter¬
krankenhaus noch in der gleichen Nacht starb.

! Tübingen , 8 . Nov. (Zur Stadtvorstandswahl . )
j Der Gemeinderat Tübingen setzte am 7 . Nov. in nicht-
! öffentlicher Sitzung die Bestimmungen über die Stadtvor-
! standswahl fest. Nach eingehender Besprechung wurde sin-
: stimmig beschlossen, die Wahl am Sonntag , 11. Dezember,

vorzunehmen und sofort einen Bewerberaufruf mit Melde¬
frist bis 20 . November zu erlaßen . Bezüglich der Besoldung
wurde ebenfalls einstimmig beschlossen, wie bisher die Be¬
soldungsgruppe 13 zu bestimmen.

Tübingen , 8 . Nov . (Verbrüht . ) Der 12 Jahre alte
Sohn des Gastwirts zum „Löwen"

, fiel, als er sich in der
Küche ein Stück Kuchen holen wollte, in einen Kübel mit
kochendem Wasser und verbrühte dabei fast den ganzen
Körper . Der bedauernswerte Knabe mußte sofort in dis
Chirurgische Klinik verbracht werden . Sein Zustand ist
bedenklich.

Belsen OA . Rottenburg , 8 . Nov . (Notlandung . ) Ein
mit zwei Personen besetztes Flugzeug des „Zürcher Flug¬
zeugklubs" , Nr . 203 , das von Böblingen zurückkam, mußte
am Samstag nachmittag wegen Motordefekts hier ein»

! Notlandung vornehmen . Da nach der Ausbesserung des
s Schadens der Start mit zwei Personen nicht mehr gelang
! war der Pilot genötigt , allein abzufliegen, während sein
s Begleiter mit der Bahn nach Zürich weiterfuhr.
^ Langenburg OA . Eerabronn , 8. Nov . (Zum Raub-
! überfall . ) Zu dem gemeldeten Raubüberfall auf den
! Postschaffner Herz wird weiter berichtet : Die dem Land-
j jäger entflohene Berta Völkert konnte, nachdem sie sich aus
^ de mFelde Herumgetrieben hatte , um Samstag nachmittag
j aufgegriffen und in Haft genommen werden. Die Verh .ff-
i tete , in deren Kaste beim Postamt schon längere Zeit ein
i größerer Geldbetrag fehlte , hat zugestanden, daß sie die

verübte Tat bereits seit längerer Zeit mit ihrem 22jährigsn
! Bruder , der Volontär und auswärts in Stellung ist , ge-
- plant und vorbereitet habe . Zur Deckung des Fehlbetrags
- sollte dann der Geldbeutel entwendet werden . Den Schlag
! auf den Postschaffner Herz hat der 22jährige Völkert aus-
k geführt , der gleich darauf mit dem Motorrad flüchtig ging,
! aber bereits in Ueberlingen verhaftet werden konnte.
> Ehingen a. D., 8. Nov. (Todesnachricht . ) In tiefes
k Leid wurde die Familie des Oberlehrers Schelkle durch den
i Tod ihrer 27 Jahre alten Tochter Johanna versetzt . Diese,
s schon längere Zeit an Schwermut leidend , war in der
i Schweiz in Diensten und entfernte sich von ihrer Herr-
s schaft. Alles Suchen nach ihr war vergebens . Nach 14tägi-
r gem Bangen über den Verbleib der Tochter traf nun die
s erschütternde Todesnachricht ein.
> Baindt OA . Ravensburg , 8, Nov . (Brau d . ) Vor Mit-
! ternacht ertönte Feuerlärm . Das Wohn - und Oekonomie-
! gebäude von Franz Schnetz in Schachen stand in Flammen
! und brannte bis aus die Umfassungsmauern nieder . Das
s lebende Inventar , sowie ein Teil der Hauseinrichtung
s

* konnte gerettet werden . Der Abgebrannte ist versichert.
f . -- -

! Kleine Nachrichten aus aller Welt.
z Liebestragödie in Hindenburg . Der 22jährige Arbeiter

Bujara erschoß am Montag abend ein noch nicht IS Jahre
i altes Mädchen, mit dem er früher ein Liebesverhältnis
! unterhalten hatte , und verwundete den jetzigen Liebhaber,

einen Grubenarbeiter , durch einen Schutz in den Unterleib
schwer. Hierauf erschoß sich der Mörder,

j Verhaftung Wiener Wertpapierfälscher in Paris . „Ma-
) tin " berichtet über die Verhaftung eines Wiener Bankiers
- namens Blumenstein und zweier Helfershelfer , die falsch
! abgestempelte ungarische Wertpapiere R Frankreich ein-
! geschmuggelt haben sollen. Die ung ! Regierung sei
j von der Verhaftung in Kenntnis ges en und habe
! bei der französischen Justiz Klage erho-
- Kampf auf einem litauischen Spritschm^ .lerschiff. Wie
! die Danziger Abendblätter melden , ist im Danziger Hafen
? ein litauisches Schmugglerschiff, das in der Nähe von
i Memel gesunken sein sollte, eingetroffen . An Bord befan-
t oen sich sieben Angehörige des litauischen Musterschutzes und
, fünf Mann der Besatzung des Spritschmugglers . Zwei An-
- gehörige des Wasterschutzes waren verletzt. Das Schmugg¬

lerboot war nach dem Reißen der Trosse in der Dunkelheit
von dem litauischen Kriegsschiff abgekommen. Es gelangden an Bord befindlichen Wasterschutzleuten, die Schmugg¬
lermannschaft zu entwaffnen . Der bei dem Kampf ver¬
wundete Maschinist sprang über Bord und ist zweifellos
ertrunken.

Kandel und Verkehr.
Börse«

j Berliner Börse vom 8 . Nov . Die nach den gestrigen starken Kurs,
- einbritchen schon abends in Frankfurt eingetretene Beruhigung könnt,
k im heutigen Bormtttagsverkehr Fortschritt « machen. Man batte es füi
> ein gues Zeichen angesehen , öatz die deutschen Anleihen in Neuyort
! relativ widerstandsfähig « Haltung zeigten und war zu Deckungen be
! reit . Bis zum offiziellen Beginn konnten sich die Hohen Frei Verkehrs
: kurse zwar nicht behaupten , die Tendenz war aber doch wesentlich zw
- «ersichtlicher. Auf dem ermäßigten Niveau waren aus der Proviw
! Kaufaufträge , wenn auch niedriger limitiert , eingetroffen und hattei
i etn etwas lebhafteres Geschäft zur Folg«. Die andererseits immer nocl
I herauskommend« Exekntionsware fand ziemlich schlank Aufnahme, zw
i mal das Angebot nicht als dringend bezeichnet werden konnte . M»
! wenigen Ausnahmen lagen die ersten Kurs« 2—5 Prozent über gestr«

gem Schluß , die schweren Wert« waren »och darüber hinaus bis »>
IS Prozent erholt . Gegen 1 Uhr setzte ein« neu« Aufwürtsbeivegun,
ein , die das Kursniveau wieder über die Anfangsnotierungen hinaui
trug und zu einer Geschäftsbelebung führte . Anleihen eröffnet « ! b«
hanptet und zogen im Verlaufe leicht an . Ausländer fest . Am Pfand
briefmavkt traten Rückgänge bis zu Prozent etn , da noch verschi«
dentlich Posten zur Entlastung der Effektenengagements verkauft um,
den. Kür Devisen bestand weiter stärkere Nachfrage , di« Mark la,
schwach, auch Spanien etwas schwächer . Am Geldmarkt traten keim
Veränderungen ein. Der beut« von de« Banke » festgesetzte Satz ftd

« Levortgeld wund« um dt Prozent «ns 8dt—Sdt Prozent ermäßigt.

> Märkte
j Stuttgarter Schlachtoiehmarkt»om 8. November
! Zugetrteben waren 48 Ochsen , 34 Bullen , 245 Juugbullen , 247 Jun»
! rinüer , 97 Kühe , 777 Kälber , 2228 Schweine : unverkauft blieben I
: Ochsen, 20 Fnngbullen , 20 Jungrinöer , 7 Kühe und 200 Schweine.
: Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
i Ochsen:
r ausgem . 58—62 , vollfl . 50—66, fl. 44—48, ger . gen. 85—10:
: Bullen:
^ ausgem . und vollfl . 53—55 , fl . 48—52:

Jungrinder:
! gem. 80—64, ausgem . 51—58, fl . 45—48:

Kühe:
gem. 40—48, ausgem . 32—38, sl . 20—30, ger . 15—18:

Kälber:
feinste Mast - und beste Saugkälber 82—86, mittl . 72—80, ger. 60—70:

über 300 Pfund 70—71 , von 240—300 Pfund 70—71, von 200—240 Pfunt
68- 70, von 160—200 Pfund 66—88 , von 120- 160 Pfund 60- 64 : Saue«
50—61. — Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 7 Nov . Zutrieb und Preis « : 81
Ochsen 48- 67, 41 Bullen 43- 53, 23 Kühe 18- 47, SS Färsen 48- 6«,
43 Kälber 57—82 , 1349 Schweine 55—68. Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Tendenz : Bei Großvieh gut , Schweine außerordentlich langsam,
bei Kälbern mittelmäßig.

Stuttgart , 8. Nov . (G r o tz m ä r k t e .) Kartoffelmarkt auf dem Leon
hardsptatz : Zufuhr 400 Zentner Preis 4,80—5,50 ^7 für 1 Zentner . -
Filderkvautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr SO Zentner , Pret»
3 pi! für 1 Zentner . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhi
400 Zentner , Preis 4,80—5,20 ^ für 1 Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof vom 7. Nov . Seß
4. November wurden neu -»geführt 31 Wagen und zwar 9 aus Würt¬
temberg , 6 aus Preußen , 6 aus Bayern , 1 aus Baden , 6 aus Hessen,
1 aus Luxemburg , 2 aus Frankreich und 1 aus der Tschechoslowakei
Nach auswärts sind 27 Wagen abgegangen . Preis wagenweis « P«
10 000 Klgr . 860- S30 Im Kleiuverkauf 4,60—5 .20 ^ per SO Klgr

Pforzheimer Pferdemarkt vom 7. Nov . Der Auftrieb der
Tiere erfolgte bei strömendem Regen . Es waren zugeführt
118 Pferde , darunter 2 Fohlen . Vorwiegend waren Pferde
aus der Landwirtschaft zugeführt . Es wurden folgende Preise

! gezahlt : SO—100 -1l für Schlachtpferde , ISO—SOO Mark für
r leichte Tiere , mittlere 600—900 -11, schwere Arbeitspferde 1000
- bis 1500 -11. Infolge der äußerst ungünstigen Witterung war
z das Geschäft mäßig.
- Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 7 . Nov . Aufgetrieben
r waren S38 Tiere , und zwar : 9 Ochsen , 20 Kühe , 34 Rinder,
! 12 Farren , 6 Kälber , 457 Schweine . Marktverla ^ mittelmäßig,
s Ueberstand 9 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebend¬

gewicht : Ochsen 1 . Sorte 58—62, 2 . 54—57, Farren 1 . 53—56,
! 2 . und 3 . 52—50 , Kühe 2 . und 3 . 40—28 , Rinder 1 . 60- 63,
- 2 . 56—58 , Schweine 1 . 68—70 , 2 . 67—69, 3 . 65—67.
> Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 7 . Nov . Auftrieb 2 Ochsen,
! 9 Kühe , 2 Kalbinnen , 6 Jungrinder und ein Kajb . Kühe wur-
- den verkauft zu 300—625 -11, Kalbinnen zu 650 -11, Jungrinder
- von 330—385 -K . Der Handel bewegte sich in mäßigen Grenzen,
! Hsiz
! Württ . Holzverkaufsergebuiffe . Im Monat Oktober kamen aus de»
: gefaulten württ . Staatswaldungen an Nabelstammholz zum Verkauf-
l 4612 Festmeter Fichten und Tannen mit einem Dnrchschntttserlös vo»

125 Prozent und 187 Festmeier Forchen und Lärchen mit burchschntttlick
114 Prozent der neuen Landesgrundpreise lim September für Fichte«
und Tannen 168 Prozent und für Forchen und Lärchen 156 Prozent bei
alten Grundpreise ) . Hiervon entfallen auf die oberschwäbischen Staats-
Waldungen 274 Festmeter Fichten und Tannen mit durchschnittlich 104
Prozent , auf die Staatswaldungen der Alb 1925 Festmeter Fichten uni
Tannen mit durchschnittlich 126 Prozent und 166 Festmeter Forchen uni
Lärchen mit durchschnittlich 112 Prozent , auf den Schwarzwald 84»
Festmeter Fichten und Tannen mit einem durchschnittlichen Erlös vo»
132 Prozent und sür 21 Festmeter Forchen und Lärchen mit eine«
solchen von 128 Prozent und arck das Unter - und Nordostland 1764
Festmeter Fichten und Tannen mit einem Durchschnittserlös von 12»
bis 126 Prozent der neuen Landesgrundpreise . An Brennholz wurde«
aus sämtlichen Staatswaldungen verkauft : 286 Raummeter Laub - u«4

! S5S0 Raummeter Nadelholz , zusammen 5863 Raummeter mit eine»
! Durchschnittserlös von 136 Prozent der Bezirksgrundpretse (Septemve,

- 123 Prozent ) . Bei einzelnen Verkäufen wurden folgende Erlöse erzielt:
r im obcrschwäbischen Forstamt Raindt für 70 Festmeter Fichten - uni
i Tannenstammbolz (zerstreut liegendes Schneidholz ) 112 Prozent , i»
> Forstamt Ochsenhausen für rund 1600 ^ Pavierholz ans dem Stocke
j (neue Sortierung ) 1. Klasse 19,04 2. Klasse 16,68 .F , 3. Klasse 12,32
i Mark je Raummeter : Stadtgemeind « Jsny für 339 Festmeter Fichten-
k und Tannenlang - und Sägholz 147 und 153 Prozent der alten Lan-
» besarundvrerf « und für 26 Raummeter entrindetes Papierholz 2 . Klasse
! 16,30 je Raummeter : tm Forstamt Stammbeim sür 41 Festmeter
i Fichten- und Tannenstammholz 146 Prozent : Oberförsterstelle Klein-
, aspach für 24 Festmeter desgleichen 128 Prozent : Oberförsterstelle Kap.
; fenburg -Ost für 443 Festmeter desgleichen sSturmholz ) 127 Prozent der

neuen Landesgrnndpreise : Forstamt Calmbach für 188 Raummeter Pa-
. pierholz (alte Sortierung ) 1 . Klaffe 20,16 >7, 2 . Klaffe 16,76 8. Klaffe' 13,13 je Raummeter : Gemeinde Calmbach für 213 Festmeter Fichten-,
i Tannen - und Forchenlang - und Sägholz 189 .7 Prozent der alte«
- Grundpreis « : Stadtgemeinde Rottenburg für 883 Festmeter Etche»-
i ftammholz 1 .- 6. Klaffe 164- 27 pt je Festmeter oder 121,6 Prozent der
c nenen Grundpreise.

I Letzte Nachrichten.
- Streik und Aussperrung im gesamten rechtsrheinischen
; Textilindustriegebiet
- Barmen , 9 . Nov . Vor dem Vorsitzenden des Schlich-
f tungsausschustes des belgischen Landes fanden gestern
r nachmittag in dem Konflikt zwischen Arbeitgebern und
! Arbeitnehmern im rechtsrheinischen Textilindustriegebiet
j Besprechungen statt . Da die Besprechungen zu keinem
- Ergebnis bezw . zu keinen Verhandlungen führten , wurden
i sie um 24 Uhr abgebrochen. Infolgedessen werden 55 000
j Textilarbeiter des rechtsrheinischen Textilindustriebezirks
! in den Streik treten bezw . ausgesperrt.
- Flugzeugunglück
i Paris , 8 . Nov . Wie Havas aus Straßburg gemeldet
- wird , ist ein mit drei Personen besetztes Flugzeug bei
s Enzheim abgestürzt . Der Pilot wurde getötet , ein Pasta-
r gier wurde schwer verletzt, während der zweite Pastagier
^ unverletzt davonkam.
j Ein Theater durch Bombenexplosion zerstört

Hammond (Indiana ) , 8 . Nov. Durch die Explosion
von drei Bomben wurde heute früh das 3500 Personen
fastende Staatstheater zerstört . Die Mauern des Gebäu¬
des stürzten auf die Straße . Eine benachbarte Kirche
wurde beschädigt . Da Straße , Theater und Kirche men¬
schenleer waren , sind keine Personen durch das Attentat
in Mitleidenschaft gezogen worden . Den Sachschaden
schätzt man auf eine halbe Million Dollar . Ueber den
Ursprung der Explosion herrscht völliges Dunkel.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage wird jetzt vollständig von einer nördlichen

^ Depression beherrscht. Für Donnerstag fft bedecktes und zu
R-egenfällen geneigtes Wetter zu erwarten . ""

z Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, AUrnfteig.
i Für die Echrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lsuih

j

i
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Verkaufe meinen
Hornberg

Anteil < >.) auf der
Baiersägmühle

Joh . Georg Kirn.

MWHrlehrkurse
bei ermützigten Gebühre»
Wir haben uns entschlossen, während der Wintermonate

die Ausbildungsgebühren unserer Kraftfahrlehrkurse bedeu¬
tend zu ermäßigen und machen Interessenten auf die gün¬
stigen Bedingungen aufmerksam.

Dis ermäßigten Gebühren gelten auch für den etwa
Miite bis Ende November in Nagold beginnenden
Kraftfahrlehrkurs , zu dem noch Anmeldungen durch unsere
Filiale Kalla . Neue ötattgarterstr . Nr. 888 . Tel. M
entgegengenommen werden.
Württ. Landesfahrschnle G. m. H.
Ulmerstr . 198 / StllttMt-GalSNrg / Tel. 40 760 und 41606

mir la . voliklaumigs kMoaZ, Kaulen Sie unter Oarantis Aszvissenk -rkter LsäienunAZ2iL ^ L R R vorteiidskt bei mir, ebrn80 östtreuZs , vimisis , deinen uni Halbleinen^ 8 aa8 8obm!ttt, ^ ItsuStsiz
Amtlich « Bekauatmachmrg.

Wahl der BertraueusmSuuer «xd Ersatz-
mämer in der AugeftMeuuersichermg.

Die Bekanntmachung des Versicherungsamts vom 4 . d.
Mts . wird wie folgt berichtigt:

Bei der Vorschlagsliste ^
des deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes

muß es bei Nr . 4
Schmid, Johannes , Kaufmannsgehilse , Herrenberg

und bei Nr . 7
Ansel, Oskar, Kaufmannsgehilfe , Herrenberg

heißen.
Ealw , den 8. November 1927.

Versicherungsamt Nagold.

Heute Mittwoch
Punkt V->9 Uhr
Singstunde

Bitte alle vollzählig zu
erscheinen . Der Vorstand.

!»

ksraliaaastrts
kloka

kür 10/40 ?8. 12 ? 8 unä 15 k8
8eck8L^Uoäer Opel-lVage»

V « »

« loüsll 10 40 ? 8
künlsitzer, künikucd dereikt kM.
1.imous ne, 4'türig künkkuek dereikt „
Liebensitzer, sscbskscd dereikt »
kuUmsnn'I.imousinssecdsk dereikt „
«loäsU 4 ? 8
2-8itzsr Rbl.
4-8itzer ,
1>imou 81lls ,
l.uxus-l.imou8ine ,

kreise ab Werk

4800
5400
5800
6600

2700
3000
3500
3800

« ii

^ Ilelnvertrster kür cken Lsrirk k4agolä
Lotodsoo risglerrekoasootsät

^ nkrsgsn nimmt entgegen
^ » loüvUo Mlovslvlg.

Xock - llerePldücker
in schöner Auswahl empfiehlt die
W.Rieker'scheBuchhandlung,Altensteig

Iauchepumpeu , System „Furcht"
2.50 3 .— 3.25 3,50 3,75 4.— m

28. 39 .-

L, — mal 0,50 m
35 .—

30 .- 33 .- 35.
IauchefSfser

250 mal 0,50 m 3.— mal 0,60m
45 .— ^ 85 .—

Strohschneider 22 — und 35 .— pro Stück
Druck- uud Säugpumpe»

Snttertormen , 1 .— mal 0,50 m, lackiert 10 .—
dto. verzinkt 15. — „M

Eiserne Kastenkarreu, in kräftiger Ausführung
75 100 125 150 200 Liter Inhalt

- 35.— pro Stück
250 300 kg Tragkraft

20.— 23 .— 28 .— 30.
Sackkarren 150 200

15 .— 18.— 22 .— 26 .— ^ pro Stück
Saud - uud Kiesdurchwürse 18 — ^ pro Stück

Dachriuuen und Rohre von Zink und verzinktem Eisen¬
blech billigst in starker Ausführung von 1 .60 ^ per m
SSgemehlöfen, SSgemrhlherde, Werkstattsägemehl-

öfen in erstklassiger Ausführung
A. Furcht, «"AK7 Saalfeld-Saale.

Steigt Ikr tlmSatr , veno
Sie Ikre ElLLl . änrcb

in äer

SckvarLivAiävr IsASZ ^ vituaA
, , ^ V8 äso ISUNS »"

empieblen.

2L2L2L2L22L2L2L2L2L2
p« O

LrinZe meine

ü * « pp vi » Stlüuuik
in empkedlenäs Linnerung.

Reickdultigs -tu8vakl sümtlicber bleu-
beiten in geklsiästen unä ungeklsicketen
Oelenk-kuppSn u. 8 ab^8
8ovie slis in ckiezso Oescdült ein8cblsgenl1e
Artikel

kappe» aaä 8por1vLze»
dleins ^ U88lsUung iot jsckermznn rar

igeoicdtigung vdneLsukrvsng gernege8tsttst
VLar !s Lirgi8 , ^ lltznsteiA.
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Setze mein

8 nftmi!ienj1su5
Hohenbergstraße 513, AM ' sofort dem Verkauf aus.

Liebhaber wollen ihre Angebots an mich einsenden.
Josrf Hechtte , Kornwestheim

Lellstratze 3-
Gesucht für 15 . November in Jahresstellung

tüchtiges Mädchen
für Zimmer und Haushalt, welches schon in Hotel gedient
hat und auch am Büfett manchmal aushelsen kann

Hotel „Waldhorn" Kulz a . U.

Altensteig

Wurst- und Fleisch-
Eindünstgläser

Marken:
„Reichsglas " und „Weck"

empfiehlt
Karl Henßler sen.
Eisenwarenhandlung
an der alten Steige.

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeigein der

SchwarzMder
Tageszeitung

.Aus den Tannen ".
Die großeVerbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Einen kleinen

zum elektrischen Betrieb,
fahrbar, hat zu verkaufen

Rupert Köhler
Seebrouu bei Rottenburg.

ging gestern abend durch die
untere Stadt eine

Taschenuhr
Etwaige Auskunft bei der

Geschäftsstelle des Blattes.

Altensteig
Elektrische

Ml -iWI
frische

Ersatzbatterie»
sowieGlühlampen

empfiehlt billig

loroor lur jr.
Illk-LüggüSsek / Isl . 48

Lckrsid-
dlaucklnsn

Ovorg Kübel«
Lürodsttark , Xsgolck

kern8prectier 126.

Gesuchtzum 1 . oder 15.
Nov . selbständiges, fleißiges

Mädchen
erfahren im Kochen « . Haus¬
arbeit.

Frau DirektorEbert
Ulm a. D., Zeppelinstr . 1.

RM. 2148 —
in zwei Monaten verdiente
nachw. uns. Bücher unser
Vertreter Th . Teller ; viele
andere RM. 2121 .—, RM.
2002 —, RM. 1753 —,RM. 1701 .— und ähnl.
Summen. Das könne» Sie
auch verdienen, wenn Sie
»

VxrtrMng
zum Besuch von Privatkund¬
schaft übernehmen . Kein
Kapital, keine Vorkenntnisse
nötig . Schreiben Sie sofort an
Max Krug , G . m . b . H .,

Berlin W . 2038
Neue Ansbacherstr. 7

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus
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